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Auf Totensonntag folgt Advent  
 
In diesem Jahr ist es wieder sehr anschaulich: Der November ist der Monat, 
in dem Nachdenklichkeit und Trauer übergehen in Hof fnung und Freude. Es 
ist der Monat, in dem die Tage des Abschieds unmittelbar hinüberführen in 
die Zuversicht des Glaubens, in den Advent. Und die se Verbindung, diese 
Aufeinanderfolge ist richtig und gut begründet. 
 
Denn der November mit seinen dunklen Tagen ist dazu  angetan, die Erinne-
rungen an unsere Verstorbenen noch einmal zu vergegenwärtigen. Wir den-
ken am Volkstrauertag an die Menschen, die in der Vergangenheit gestorben 
sind unter den Einflüssen der Kriege, sei es als Zivilisten, sei es als Soldaten, 
gleich welcher Nationalität. Und wir denken in dies en Tagen, vor allem am 
Totensonntag, an die Menschen, die in unseren Familien und aus unserem 
persönlichen Bekannten- und Freundeskreis gestorben sind, insbesondere an die, die wir in diesem 
Jahr zu Grabe getragen haben. 
 
Immer wieder hören wir an den Gräbern die Botschaft  von der Auferstehung des Christus. Wir hören, 
dass in Jesus Christus Gott selbst die Tiefen des Menschseins bis hin zu Abschied und Sterben durch-
litten hat. Und wir hören, dass gerade so die Mauer des Todes durchbrochen wurde. Dass die Liebe 
den Tod überwunden hat, so dass nun auch wir Menschen im Glauben an der Auferstehung teilha-
ben. 
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Damit das aber nun nicht nur eine allgemeine, nur g ehörte Wirklichkeit bleibt, darum folgt dem E-
wigkeitssonntag unmittelbar der 1. Advent. Der Trau er und dem Wort der Zusage folgt leibhaftig 
erlebbar die frohe und getroste Zeit des Advent. Wi r sitzen zusammen, erfahren die Nähe anderer 
Menschen, entzünden Kerzen, die Licht und Wärme 
bringen, und lassen es uns auch leiblich wohl sein, 
durch Plätzchen, den Duft der Tannen und die Lieder  
des Advent. 
 
Diese Abfolge ist also nicht zufällig so. Sie soll uns 
allen deutlich machen: durch den Tod hindurch führt  
der Weg ins neue, ins ewige Leben. Der Tod ist quasi 
der Beginn des ganz neuen, des ganz anderen Seins. 
Das, was in der Osternacht komprimiert anschaulich 
wird, das wird in der 2. Novemberhälfte ausführlich er 
fühlbar. 
 
Ich wünsche Ihnen allen besinnliche Tage des Gedenkens an unsere Verstorbenen und dann einen 
gesegneten Übergang in die hoffnungsvolle Zeit des Advent, 

 
 
 
Hubertus-Messe am 7. November  
 
Am Freitag, 7. November, beginnt um 19 Uhr ein sehr besonderer Gottes-
dienst: Wir feiern eine Hubertus-Masse. Auf Vermitt lung der Jagdkame-
radschaft Naurod unter Leitung von Walter Hofmann w erden die Jagd-
hornbläser aus Mainz, die Jagdkameradschaft Naurod sowie die Jäger-
vereinigung Diana aus Wiesbaden zu uns kommen, um gemeinsam die-
sen Abend und den Gottesdienst zu gestalten.  
 
Schon auf dem Kirchvorplatz begrüßen die Bläsercorps der Jagdkamerad-
schaft Naurod und der Jägervereinigung Diana Wiesbaden die Gemeinde. Die liturgischen Stücke der 
Hubertusmesse werden von den Mainzer Jagdhornbläsern unter der Leitung von Konzerthornistin 
Annette Roos zu Gehör gebracht. Ebenso wirkt auch der Männerchor Naurod unter der Leitung von 
Fritz Ruzicka mit.  
 
Da an diesem Freitag ein Abendgottesdienst stattfindet, entfällt der turnusmäßige Samstagsabend-
Gottesdienst. 
 
 
St. Martins-Spiel in der Kirche am 11. November  
 
Am 11. November ist Martinstag. Es ist der Tag, an dem an den einstmaligen Bischof von Tours erin-
nert wird, der in seiner Jugend Soldat war, dann aber durch die Begegnung mit einem Bettler seine 
Berufung spürte, Christ wurde und später sogar zum Bischof gewählt und ernannt wurde.  
 
Diese Begegnung mit dem Bettler, mit dem Martin seinen Mantel teilte, hat sich den Menschen einge-
prägt. Sie haben davon erzählt und sie haben die Geschichte aufgeschrieben. Und bis auf den heutigen 
Tag wird sie als vorbildliches Handeln weitererzähl t und auch im Spiel vorgeführt. Das geschieht 
auch in diesem Jahr wieder durch die Kinder unseres Kindergartens. 
 
Am Dienstag, 11. 11., werden die Kinder das Martinsspiel  aufführen. Es beginnt um 17 Uhr in der 
Kirche. Anschließend sind alle - Kinder und Eltern - herzlich eingeladen, am großen Umzug teilzu-
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nehmen. Er beginnt um 18 Uhr am Forum. Von dort aus ziehen die Kinder gemeinsam durch’s Dorf. 
Am Ende treffen sich alle am Spielplatz in der Kell erskopfstraße, wo ein großes Feuer entzündet wird. 
 
Zum Spiel der Kinder und zum Umzug sind alle sehr h erzlich eingeladen. 
 
Info   Kindergarten, Tel. 6 15 42 
 
 
Besuch im Ikonen-Museum Frankfurt am 14. November  
 
Der Arbeitskreis Kirche & Kunst hatte im August den  Kunstwissenschaftler Sebastian Watta zu Gast. 
Herr Watta führte die Anwesenden sehr anschaulich u nd eindrucksvoll in die Kunst der Ikonen-
Malerei ein. Anhand von Beispielen, die er mit dem Projektor zeigte, 
machte er auf die Bedeutung von Farben und Formen in dieser besonde-
ren Art der Malerei aufmerksam. 
 
Diese Einführung hat in allen den Wunsch geweckt, d och auch einmal 
Ikonen ganz unmittelbar und im Original anzuschauen . Frau Scharpff, die 
den Kreis zusammen mit Frau Kneipp leitet, hat dara ufhin die organisato-
rischen Voraussetzungen dafür geschaffen, dass nun alle Interessierten 
eingeladen sind, das Ikonenmuseum in Frankfurt zu b esuchen. 
 
Am Freitag, 14. November 2008, treffen sich alle, die Interesse daran ha-
ben, um 15 Uhr direkt in Frankfurt vor dem Museum. Das Ikonenmuseum 
liegt auf der Sachsenhäuser Mainseite in der Brückenstraße 3 – 7. Wir 
werden dort gemeinsam eine Führung haben. Das Museum ist bis 17 Uhr 
geöffnet. 
 
Alle sind herzlich willkommen, an der Führung teilz unehmen. Wer Mit-
fahrgelegenheit nach Frankfurt wünscht, wende sich bitte ans Pfarramt 
oder an Frau Gunhild Scharpff. 
 
Info   evang. Pfarramt, Tel. 6 12 38, und Frau G. Scharpff, Tel. 6 19 43 
 
 
Buß- und Bettag am 19. November  
 
Inzwischen ist er längst zum festen Bestandteil des gottesdienstlichen Lebens bei uns geworden: der 
Gottesdienst am Abend des Buß- und Bettages. Am Mittwoch, 19. November, beginnt er um 19 Uhr in 
der Kirche. 
 
Der Bußtag, einst als ein allgemeiner Tag der Einkehr und der Besinnung auf die gesellschaftliche 
Verantwortung des ganzen Volkes eingeführt, ist inz wischen zwar als offizieller Gedenktag abge-
schafft worden, aber die Sinnhaftigkeit und die Not wendigkeit des Innehaltens auch der Gemein-
schaft, nicht nur des einzelnen, kommt in den letzt en Jahren immer deutlicher wieder in den Blick. 
 
Die Frage nach der Verantwortung des einzelnen für die Gesell-
schaft ist im Zuge der Finanzkrise so scharf und brennend ge-
worden, dass auch religiös weniger engagierte Menschen sich der 
Dringlichkeit nicht mehr entziehen können. Es ist d och kein Zu-
fall, dass plötzlich zu Talk-shows über die Entwick lung auf den 
Finanzmärkten nicht mehr nur Volkswirtschaftler, so ndern auch 
Theologen eingeladen werden. 
 
Fragen des Umganges miteinander in der Gesellschaft, in der 
nationalen Gesellschaft und in der globalen Gesellschaft, sind die 
Fragen, mit denen sich seit jeher der Buß- und Bettag befasst. Aus 

 

 
 

Christus-Ikone aus dem 
Katharinen-Kloster auf dem Sinai 
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dem Wort der Bibel, im Gebet und in der Feier des Abendmahls suchen und finden wir Orientierung. 
Dass dies dringlicher denn je ist, wird in diesen T agen – leider – in erschreckender Weise offenbar. 
 
Die ganze Gemeinde ist sehr herzlich zu diesem Abendgottesdienst eingeladen. 
 
 
Totensonntag  
 
Am Ende des Kirchenjahres denken wir zu-
rück an all die Menschen aus unserer Ge-
meinde, die wir im Laufe des Jahres zu Grabe 
tragen mussten. Die Angehörigen werden in 
einem persönlichen Schreiben zu diesem Got-
tesdienst eingeladen. Als Zeichen des Geden-
kens gestalten zwei Chöre diesen Gottes-
dienst mit: der evang. Kirchenchor und der 
Gesangverein Liederblüte. Mit den Chorsät-
zen, die die Chöre zu Gehör bringen, soll zum 
einen das Gedenken an die Verstorbenen 
geehrt werden. Und zum andern wollen die 
Texte und die Melodien der Choräle uns, den 
Lebenden, Hoffnung und Mut vermitteln. 
 
Nach der Predigt werden die Namen der Verstorbenen unserer Gemeinde verlesen, und wir werden 
für sie und für die Angehörigen Fürbitte halten. Im  Anschluss an die Fürbitten feiern wir miteinander 
das Mahl des Herrn, das uns Stärkung und Beistand vermittelt. 
 
Die ganze Gemeinde ist zu diesem Gottesdienst herzlich willkommen, weil damit sichtbar wird, dass 
die Gemeinde den Trauernden zur Seite steht. Und in besonderer Weise sind die Angehörigen und die 
Freunde und Nachbarn von verstorbenen Gemeindeglied ern zu diesem Trostgottesdienst  eingeladen. 
 
Info   Evang. Pfarramt, Tel. 6 12 38 
 
 
Lesekreis am 26. November 
 
Der Lesekreis beschäftigt sich im November wieder mit einem interessanten Buch. Es ist das Werk 
von Alice Herdan-Zuckmayer „Die Farm in den grünen Bergen“ Und beim Januar-Treffen geht es um 
einen Roman, der ebenso anregend zu lesen ist, wie auch Fragen beim Leser und der Leserin zurück-
lässt. Es ist das Buch von Markus Werner „Am Hang“.  
 
Der Lesekreis trifft sich einmal monatlich unter de r Leitung von Ursula Ilse jeweils mittwochs um 
19.30 Uhr im evang. Gemeindehaus. Die nächsten Termine sind: 26. Nov.  08,  7. Jan. 09,  4. Febr.  09 
und 25. März 09. 
 
Info:   Alice Herdan-Zuckmayer, Die Farm in den grü nen Bergen. Fischer-Tabu,  € 7,90 
 
 
Basar am 1. Advent 
 
Am 1. Advent findet traditionell unser großer Adven tsbasar im Forum statt. Pünktlich um 14 Uhr 
öffnen sich am 30 November die Pforten des Forums. Dem Besucher und der Besucherin bieten sich 
dann die herrlichsten Dinge dar: die große Tombola ist aufgebaut, selbstgemachte Marmeladen und 
Plätzchen duften verlockend, Trockengestecke stimmen auf die Adventszeit ein und eine Fülle von 
Bastelarbeiten, Karten, Büchern und bunten Geschenken regen zum Kauf an. Auch in diesem Jahr 
wieder werden die Frauen der Freiwilligen Feuerwehr männer Leckereien aus Naurod anbieten, die 
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im letzten Jahr schon so begehrt waren. Und die Ex-Konfis ha-
ben wieder Waren aus der dritten Welt besorgt. 
 
Für das Wohlbefinden von Großen und Kleinen ist ebenfalls 
bestens gesorgt: das Kindergottesdienst-Team unter Leitung 
von Bärbel Kettler und Isa Schäfer lädt alle Kinder  zum Basteln 
ein. Während die Kleinen kreativ sind, können die G roßen es 
sich bei Kaffee und Kuchen gut gehen lassen. 
 
Der Erlös wird wieder gedrittelt und kommt jeweils zu einem 
Drittel einem Hilfswerk in der Welt zugute, einem H ilfswerk in 
Deutschland und den Aufgaben der eigenen Gemeinde. An 
welche Einrichtungen der Erlös in diesem Jahr geht, das wird 
am 1. Dienstag im November von den Damen des Frauenkrei-
ses entschieden. Sie sind die traditionelle Trägergruppe des 
Basars. 
 
Die ganze Gemeinde und auch alle Gäste, Freunde und Nach-
barn sind sehr herzlich eingeladen. Der Basar am 1. Advent 
gehört in Naurod einfach zur Vorweihnachtszeit dazu .  Herz-
lich willkommen! 
 
 
Abschied von Florian Lautensack  
 
Mitte Oktober kam unser langjähriger Gemeindepädago ge Flo-
rian Lautensack ins Pfarramt und überbrachte eine traurige 
Nachricht: Er wird zum 31. 1. 2009 aus dem Dienst der Kirchen-
gemeinde ausscheiden. 
 
Für die Kirchengemeinde ist das sehr bedauerlich. Denn Florian 
Lautensack hat sich in den 5 Jahren seines Dienstes in der offe-
nen Jugendarbeit der Gemeinde einen hervorragenden Ruf er-
worben. Vom Naturell her eher ruhig, ist er der ‚ge borene Zuhö-
rer’. Er hat es vortrefflich verstanden, mit den Jugendlichen in 
kürzester Zeit Kontakt zu finden, sich ihr Vertraue n zu erwer-
ben und ihnen sehr geduldig und aufmerksam zuzuhöre n. Und 
im Verlauf der Gespräche brachte er dann seine Beobachtungen, Gedanken, Kenntnisse und Informa-
tionen ein, so dass die Jugendlichen durch ihn Wegweisung und Hilfestellung erfahren haben. 
 
Neben den Gesprächen mit den Jugendlichen war es seine Aufgabe, schöne Spiel- und Beschäfti-
gungsangebote für die Jugendlichen zu machen. Auch hier war Florian Lautensack sehr engagiert und 
aktiv. Neben den bekannten und immer beliebten Ange boten von Tischfußball, Billard und Dart setzte 
er sich auch für die Anschaffung neuer Spiele ein. Lernprogramme für den PC schaffte er ebenso an 
wie die bei Jugendlichen so beliebten wii-Spielkonsolen. 

 
Und wenn Sommerferien waren, dann bot er den Daheim -
gebliebenen jeweils ein Zelt-Wochenende auf der Rettberg-
sau an. Das war immer ein fröhliches Treiben, wenn die 
Jugendlichen mit Zelten per Schiff auf die kleine I nsel über-
setzten und dort die Zelte aufbauten, selbst kochten und 
natürlich im Rhein baden gingen.  
 
Für die Kirchengemeinde und insbesondere für die Jugend-
lichen von ganz Naurod ist es sehr bedauerlich, dass ‚Flo’, 
wie alle ihn vertraut und zugleich respektvoll nann ten,  

seine Arbeit hier beendet. Er verlässt Naurod auch nicht deshalb, weil ihm die Arbeit mit den jungen 

 

 
 

Schöneres als in jedem Kaufhaus gibt es 
auf dem evang. Basar am 1. Advent 

 

 
 

Florian Lautensack verlässt Naurod 
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Menschen nicht mehr gefallen hätte. Aber er übernimmt in Zukunft eine Aufgabe, die für ihn persön-
lich eine berufliche Verbesserung bedeutet. Denn die Stelle hier ist nur eine ‚halbe’ Stelle, und die 
Arbeitszeiten sind ausschließlich nachmittags und abends. Herr Lautensack bekam nun das Angebot, 
eine volle Arbeitsstelle zu übernehmen, bei der die Arbeitszeiten tagsüber sind. Dass er da ‚zugegrif-
fen’ hat und sich aus diesem Grund beruflich veränd ern möchte, ist sehr verständlich und nachvoll-
ziehbar, auch wenn es für uns hier in Naurod sehr schade ist, dass er weggeht.  
 
Die offizielle Verabschiedung von Florian Lautensac k wird zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen, der 
noch rechtzeitig bekannt gegeben wird. Schon heute aber sind dazu alle Jugendlichen ganz besonders 
herzlich eingeladen. Wir wünschen Herrn Lautensack beruflich viel Erfolg und persönlich Gottes Se-
gen, 

 
 
 
Das ‚Portfolio’ im Kindergarten: „Mein Buch über mi ch“  
 
Wer viel Geld auf der Bank hat, kennt den Begriff. Und wer ein Kind im Kindergarten hat, kennt ihn 
auch. Banker und Erzieherinnen, beide sprechen immer mal vom Portfolio. Aber sie meinen beide 
etwas ziemlich Unterschiedliches damit. ‚Portfolio’  – das Wort kommt aus dem Lateinischen und setzt 
sich zusammen aus den Wörtern portare für ‚tragen’ und folium für ‚Blatt’. Ein Portfolio ist also das 
Zusammentragen oder eine Sammlung von Blättern. In der Bank sind die Aktien-Papiere gemeint. Im 
Kindergarten sind es die Blätter, die die Kinder ge malt haben oder die von der Entwicklung der Kin-
der Zeugnis geben. ‚Sammelmappe’ könnte man dazu also auch sagen. 
 
Was hat es damit auf sich? Was ist ein Portfolio im 
Kindergarten und wozu wird es angelegt? Das Port-
folio im Kindergarten ist eine systematische Doku-
mentation von sozialen, emotionalen und kogniti-
ven Fähigkeiten und Fertigkeiten der Kinder. Für 
jedes Kind wird also ein großer Ordner angelegt, in  
dem Texte und Bilder die Jahre im Kindergarten 
festhalten. 
 
So kommen dort zum Beispiel Bilder vom Lernen 
mit allen Sinnen auf dem Schloss Freudenberg hin-
ein. Es werden selbstgemalte Bilder der Kinder auf-
bewahrt, die von Jahr zu Jahr die Weiterentwick-

lung der kindlichen Talente belegen: Bilder zum The ma „Das bin ich“, 
„Das sind meine Freunde“ und „Was wir im Wald entde ckt haben“, 
Bilder von biblischen Geschichten, die Pfarrer Strähler erzählt hat, oder 
Bilder vom Schlafmützenfest und vom Kuscheltier, da s dabei war, als 
die Kinder zum ersten Mal ohne Mama und Papa im Kin dergarten ü-
bernachteten. Und natürlich können die Eltern und s päter das Kind 
selbst in seinem Portfolio-Buch entdecken, wie klein die Hand des Kin-
des einmal war, und die erste Bastelarbeit bewundern oder noch einmal 
den 1. Kindergeburtstag, der im Kindergarten gefeie rt wurde, nachvoll-
ziehen. 
 
So entsteht nach und nach ein richtig dickes Buch, das Eltern und Kin-
dern zeigt, was das Kind schon alles kann. Dieses Buch dient dann auch 
zur Gesprächsgrundlage für Elterngespräche. Eltern bekommen auf 
diese Weise einen Einblick in die Arbeit des Kinder gartens und können 
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sich über den Entwicklungsstand des Kindes informie ren. Selbstverständlich bekommt am Ende der 
Kindergartenzeit jedes Kind sein eigenes Buch mit nach Hause, sozusagen „Mein Buch über mich“. 
 
Und die pädagogisch Fachkundigen wissen, dass dieses alles im Rahmen des Bildungsplanes des 
Landes Hessen und des Qualitätsmanagements der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau ge-
schieht. 
 
Sabine Sabinarz, Kita-Leiterin 
 
 
 
 
�    und hier das Vorletzte  ... 
 
 
Der Pfarrer klingelt an der Haustür. Es tönt aus der Gegensprechanlage: 
 
„Engelchen, bist Du es?“ 
 
Darauf der Pfarrer: „Nein, aber ich bin von derselben Firma !“  
 
 
 

�    und hier das Extra-Bildchen für das e-Blättchen    �  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Gottesdienste  
 
So.,   2. 11.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen  (Pfr. Strähler) 
Fr.,   7. 11. 19.00 Uhr Hubertus-Messe  (Pfr. Strähler) 
So.,   9. 11.   9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Strähler) 
Di., 11. 11. 17.00 Uhr Andacht des Kindergartens zu St. Martin  

�  
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So., 16. 11.   9.30 Uhr Gottesdienst am Volkstrauertag  (Pfr. Strähler) 
Mi., 19. 11. 19.00 Uhr Gottesdienst am Buß- und Bettag  mit Heiligem 
   Abendmahl (Pfr. Strähler) 
So., 23. 11.   9.30 Uhr Gottesdienst am Totensonntag  mit Hl. Abendmahl  
   (Pfr. Strähler), musikal. Gestaltung: Kirchenchor und  
   GV Liederblüte 
So., 30. 11.   9.30 Uhr Gottesdienst am 1. Advent   Pfr. Strähler) 
So.,   7. 12.   9.30 Uhr Gottesdienst am 2. Advent  mit  Taufen  (Pfr. Strähler) 
 
 
 
Freud und Leid  
 
 
verstorben ist am: 

  27. 9. Frau Meta Petrus geb. Stöckigt aus Naurod  im Alter  
    von 76 Jahren 

   2. 10. Herr Peter Huth aus Naurod im Alter von 6 3 Jahren 

  12. 10. Herr Heinz Schmidt aus Naurod  im Alter  von 79 Jahren 

  21. 10. Herr Dittmar Koridaß aus Naurod im Alter von 49 Jahren 
 
 
 

 
 
Veranstaltungen  
 
sonntags: 10.30 Uhr Kindergottesdienst 
 
montags: 15.00 Uhr Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr Kirchenchorprobe 
 
dienstags: 15.00 Uhr Teen-Time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr Frauenkreis (1. u. 3. Di. im Monat) 
 
mittwochs: 16.00 Uhr Flohkiste (Kinder ab ½ Jahr) 
 17.00 Uhr Sprechstunde im Pfarramt 
 19.30 Uhr Lesekreis (am 26. Nov.) 
 
donnerstags: 15.00 Uhr Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
 17.30 Uhr Konfirmanden-Unterricht 
 19.00 Uhr Ex-Ex-Konfis 2007 im Pfarrhaus 
 20.00 Uhr Ex-Konfis 2008 im Pfarrhaus 
 21.00 Uhr Triple-Exis 2006 im Pfarrhaus 
 
freitags: 16.00 Uhr Regenbogen-Kindergruppe  
 
Sofern nicht anders angegeben, finden die Veranstal tungen im evangelischen Gemeinde-
haus, Kirchhohl 5, statt.  
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PS. Wenn Sie das ‚elektronische Blättchen’ nicht oder nicht mehr zugesandt bekommen möchten, 
dann teilen Sie uns dies einfach per e-mail mit unter  pfarramt@ev-kirche-naurod.de 
 . 
 
 
 


